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Kurzfassung. Public libraries are an important public service of general interest and, as part of social infra-
structures, contribute to educational justice. This article discusses their development against the background of
the interaction of digitization and austerity. As voluntary services they are particularly affected by the current
austerity policy and have to increasingly justify their services and structures. At the same time, they are being
rediscovered in the course of local authorities’ urban development strategies. Based on empirical results from
Bonn, the paper discusses central municipal strategies for the further development of the local library system
and sheds light on the associated ambivalent socio-spatial implications.

1 Einleitung

Bibliotheken werden oft unterschätzt. Was passiert da schon?
Menschen lesen Bücher, leihen sie aus und geben sie ab.
Das klingt verstaubt und nicht modern. Doch die Biblio-
thek gehört noch immer zu den beliebtesten Orten der Frei-
zeitgestaltung und das Lesen von Zeitungen, Zeitschriften
und Büchern rangiert in Deutschland unter den 15 häufigs-
ten Freizeitbeschäftigungen von Erwachsenen (hbz, 2016).
Öffentliche Bibliotheken richten sich an Menschen allen Al-
ters, insbesondere aber an nachwachsende Generationen: von
ca. 400 000 Veranstaltungen, die jährlich von oder in öf-
fentlichen Bibliotheken durchgeführt werden, hatten 2017
beachtliche 44,8 % Kinder und Jugendliche als Zielgruppe
(dbv e.V., 2019). Öffentliche Bibliotheken sind somit nicht
nur Bestandteil alltäglicher sozialer Infrastrukturen, sondern
ergänzen vorhandene Einrichtungen kommunaler Bildungs-
landschaften (Duveneck und Volkholz, 2011) und sind ein
wichtiges Element kommunaler Daseinsvorsorge mit beson-
derer Bedeutung für Bildungsgerechtigkeit und gesellschaft-
liche Teilhabe. In Mittel- und Kleinstädten sind sie oft ei-
ne zentrale oder sogar die einzige außerschulische Bildungs-
einrichtung und „[u]m [...] in ländlichen Regionen [solche]
Kulturangebote zu nutzen, müssen [..] Nutzer∗innen lange
Wege in die nächst größere Mittel- oder Großstadt zurück-
legen“, denn trotz ihrer Bedeutung leisteten sich 2018 nur

3900 der 11 254 deutschen Gemeinden eine kommunale öf-
fentliche Bibliothek (exkl. Zweigstellen) (Seefeldt, 2018).

Obwohl öffentlichen Bibliotheken diverse Rollen in der
städtischen Bildungslandschaft zukommen, sind sie bisher
kein Thema der geographischen Stadtforschung. Vor dem
Hintergrund der Veränderung der Wahrnehmung und Funk-
tionen von Bibliotheken beschäftigt sich dieser Beitrag mit
der Frage, wie sich öffentliche Bibliotheken im Spannungs-
feld von Digitalisierung und Austerität entwickeln und dis-
kutiert die These, die Digitalisierungsstrategie in Bibliothe-
ken verbessere das Angebot und den Zugang für die breite
Stadtbevölkerung.

Bereits seit Ende der 1990er Jahre „orientieren sich öffent-
liche Bibliotheken [...] zunehmend am Leitbild eines moder-
nen Kommunikations- und Informationszentrums“ (Freytag
und Hoyler, 2002:102), denn in den letzten drei Dekaden
wurde das analoge Buch als dominantes Unterhaltungsme-
dium abgelöst durch eine wachsende Diversität an digitalen
Medien sowie Apps und Online-Tools. Dies lässt den Zu-
gang zu Medien und Wissen einfacher denn je erscheinen
und stellt öffentliche Bibliotheken als physische Orte in Fra-
ge. Sowohl Wissenschaftler∗innen als auch Praktiker∗innen
haben Bibliotheken als Abhol-Ort analoger Medien deshalb
in der jüngeren Vergangenheit immer wieder ihren nahenden
Niedergang prognostiziert (Knoche, 2018:11ff.). Öffentli-
chen Bibliotheken wurde dementsprechend lange Zeit wenig
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Aufmerksamkeit seitens der Verantwortlichen in Stadtent-
wicklung und -planung geschenkt und sie wurden, wie auch
öffentliche Schwimmbäder, Schulen und weitere Einrichtun-
gen der Daseinsvorsorge, im Zuge einer „andauernden Krise
öffentlicher Haushalte“ (Silomon-Pflug und Heeg, 2013:184)
regelrecht vernachlässigt (Mattert et al., 2017:36ff.). Als frei-
willige kommunale Leistung sinkt zudem seit den 1990er
Jahren durch Finanzknappheit die Anzahl der Bibliotheken
auf Bundesebene (Freytag und Hoyler, 2002:102). In den
daraus resultierenden Wandlungsprozessen haben sich in den
letzten Jahrzehnten auch die relevanten Akteur∗innen, ih-
re Interessen und Governance-Strukturen sowie ihre sozial-
räumlichen Strukturen verändert, wie im empirischen Teil
am Beispiel Bonns illustriert wird.

Dem Narrativ des Bibliothekssterbens gegenüber steht al-
lerdings auch eine Erzählung, die Bibliotheken als moderne
dritte Orte1 imaginiert (Aabø und Audunson, 2012). Sie sei-
en auch in Zeiten der Digitalisierung Begegnungsorte, Orte
der Freizeitgestaltung und des (lebenslangen) Lernens sowie
ein „Garant für die Attraktivität der [Innen]Stadt“ (Roeder,
2018). Als Teil kommunaler Digitalisierungsstrategien wird
ihnen nicht selten eine bedeutende Rolle in einer modernen
Stadtentwicklung zugesprochen und auch Bibliotheksleitun-
gen und -mitarbeiter∗innen bemühen sich um eine stärke-
re (multimediale) Öffentlichkeitsarbeit und die Zusammen-
arbeit mit Stadtplaner∗innen, um ihre Potentiale sichtbarer
zu machen. Paradoxerweise scheint also gerade die Digitali-
sierung die Perspektiven der Bibliothek positiv zu verändern
und sie ins Rampenlicht von Stadtentwicklungsprozessen zu
rücken. Deutlich wird das nicht zuletzt an zahlreichen Biblio-
theksneubauten, die in den letzten 10 Jahren als Leuchtturm-
projekte entstanden (Abschnitt 3.2) und Teil von umfassen-
den Stadterneuerungsplänen sind.

Im Folgenden wird darauf eingegangen, welche gesell-
schaftlichen Funktionen öffentlichen Bibliotheken zukom-
men und diese werden in Beziehung gesetzt zu den damit
verbundenen Raumverständnissen (Abschnitt 2). Anschlie-
ßend wird dargestellt, wie öffentliche Bibliotheken im Zuge
einer kommunalen Finanzknappheit unter Druck geraten, mit
welchen Strategien Kommunen darauf reagieren und welche
Rolle Digitalisierungsprozesse dabei spielen (Abschnitt 3).
Die Veränderungen der Angebotsstruktur im kommunalen
Bibliotheksnetz lassen sich besonders deutlich am Beispiel
von Großstädten darstellen, da diese mehr als einen Biblio-
theksstandort unterhalten und ihr gesamtes Bibliothekssys-
tem neu organisieren müssen. Am Beispiel empirischer Er-

1Der Begriff des dritten Ortes wird im Zusammenhang
mit Bibliotheken von Akteur∗innen auf allen Ebenen sowie
Wissenschaftler∗innen aufgegriffen und verweist auf eine längere
Diskursgeschichte, die an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden
kann. Ursprünglich geht er zurück auf die Konzeptionen von third
space und thirdspace von Bhabha (1994) und Soja (2007). Wei-
terentwicklungen des Begriffes von thirdspace im Sinne von place
(also eines konkreten Ortes) bieten stadtsoziologische Überlegun-
gen von Oldenburg (1989:20ff.).

hebungen in Bonn wird demonstriert, dass diese Reorgani-
sation im Zuge von kommunalen Digitalisierungsstrategien
jedoch ambivalent ist (Abschnitt 4). Die daraus resultieren-
den sozial-räumlichen Implikationen werden im Fazit zu-
sammenfassend betrachtet.

2 Funktionen öffentlicher Bibliotheken

Öffentliche Bibliotheken haben unterschiedliche gesell-
schaftliche Funktionen, die sich nur teilweise in formalen
Regelungen widerspiegeln. Mit der Frage, was Bibliotheken
sind und welche Funktionen sie als Teil der öffentlichen Da-
seinsvorsorge erfüllen können, beschäftigen sich insbesonde-
re die Informations- und Bibliothekswissenschaften (Grad-
mann und Umlauf, 2012:25). Die Funktionen von öffentli-
chen Bibliotheken stehen in einem engen Verhältnis zu den
Verständnissen von Raum, sowohl von der Bibliothek an sich
als auch von ihrer Rolle für die Stadt (Abb. 1).

Öffentliche Bibliotheken werden schon immer als Orte des
Aufbewahrens und des Zugangs zu Medien verstanden. Sie
waren und sind damit zugleich „Systeme für die Wissens-
repräsentation und Wissensordnung“ ihrer jeweiligen Zeit
(Gradmann und Umlauf, 2012:4). Als Räume des Wissens
und Lernens und als Gedächtnisinstitution bilden sie das kol-
lektive kulturelle Gedächtnis (ab) und machen es zugänglich
(Hobohm, 2017). Im Zuge der Digitalisierung wird der Zu-
gang zu Medien jedoch neu geordnet und ausgeweitet: Neben
das Abholen von Medien am physischen Ort treten virtuel-
le Zugänge auf digitalisierte Bücher, E-Books, elektronische
Zeitschriften, Musik, Filme oder Spiele.

„Die Bibliotheks- und Informationswissenschaft versteht
Bibliothek [traditionell] als nicht-kommerzielle Einrichtung“
(Gradmann und Umlauf, 2012:29) und die zur Verfügung ste-
henden Medien als „quasi-öffentliche Güter“ (Gradmann und
Umlauf, 2012:30), die den öffentlichen Daseinsvorsorgeauf-
trag decken. Als Einrichtungen des außerschulischen Bildens
und Lernens sind sie jedem Menschen zugänglich und durch
ihre niedrigschwelligen Angebote (Audunson, 2005:434ff.)
ermöglichen sie quer durch alle Bevölkerungsgruppen den
gleichberechtigten Zugang zu Informationen, Wissen und
sozialen Kontakten und tragen zur Verbesserung von Bil-
dungschancen auch bildungsferner Menschen bei (Birdi et
al., 2008:583; Di Marino und Lapintie, 2015:119; Gradmann
und Umlauf, 2012:18f.). Im Wettbewerb um den Zugang zu
Netzwerken, Jobs, Qualifikationen und damit verbundene so-
ziale Aufstiegschancen erfüllen sie eine ganze Reihe wirt-
schaftlicher Funktionen; ihnen kommt aber auch eine wich-
tige Rolle für die Erhaltung und Stärkung von Demokra-
tie und den Prinzipien wohlfahrtsstaatlicher Versorgung zu
(DiMarino und Lapintie, 2015:119f.). Die Debatten in den
Bibliotheks- und Informationswissenschaften sind hier direkt
anschlussfähig an sozial- und raumwissenschaftliche Debat-
ten zu öffentlichen Räumen und Konzepten von Third Space
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Abb. 1. Öffentliche Bibliotheken: Funktionen und Raumverständnisse. Grafik: Katja Thiele & Irene Johannsen.

(Fußnote 1), die die Produktion und Relevanz öffentlicher
Orte für gesellschaftliche Teilhabe betonen.

Öffentliche Bibliotheken sind lokal „verankert und ver-
netzt“ (Freytag und Jahnke, 2015:83). Als Orte der Begeg-
nung, der Interaktion und des Austauschs dienen sie Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen als soziale und kommunika-
tive Treffpunkte und Anker der sozialen Integration (Aabø
und Audunson, 2012:143). Die Funktionen öffentlicher Bi-
bliotheken unterscheiden sich jedoch nach ihrer Stadtgrö-
ße. Während sie im Netzwerk kommunaler Bildungsland-
schaften größerer Städte nur ein Baustein sind, stellen sie in
Mittel- und Kleinstädten sowie im ländlichen Raum oftmals
eine zentrale oder die einzige außerschulische Bildungsein-
richtung dar und müssen diverse Ansprüche und Funktionen
erfüllen (Seefeldt, 2018). In Großstädten wie Bonn besteht
das Bibliotheksnetz dagegen aus mehreren, sich ergänzen-
den Bibliotheksstandorten. Stadtteil- und Bezirksbibliothe-
ken kommt die Aufgabe der Versorgung der Nutzer∗innen
mit einem Grundstock an Literatur und anderen Medien zu.
Als zentrale soziale Infrastruktur des Alltags erreichen sie
ihre Nutzer∗innen im direkten Wohnumfeld. Zentralbiblio-

theken bieten diese soziale Funktion ebenfalls für ihr direk-
tes Umfeld, beherbergen darüber hinaus jedoch einen grö-
ßeren Bestand und haben Repräsentationsfunktionen für die
gesamte Stadt (nach innen und außen). Spezialbibliotheken
bieten zusätzlich besondere Angebote in einem bestimmten
Bereich (bspw. Musik).

Informations- und Bibliothekswissenschaftler∗innen wie
Birdi et al. (2008:579) zeigen, dass Orte der informellen Bil-
dung besonders wichtige Beiträge zur Reduzierung sozialer
Exklusion leisten „for connecting vulnerable people to main-
stream society“. Angesichts wachsender sozial-räumlicher
Disparitäten werden öffentliche Bibliotheken deshalb von
Kommunen auch als potentiell wirkungsvolles Instrument
der Stadtentwicklung zur Förderung von Integration, Inklusi-
on, zivilgesellschaftlicher Partizipation sowie lokaler Struk-
turen der Mitbestimmung betrachtet, das den Zugang zu
nationalen und kommunalen Bildungslandschaften eröffnet
(Audunson, 2005). Für die Ausgestaltung dieses Auftrages
ist jedoch der „politische Wille [entscheidend, das Feld] [...]
nicht allein den Märkten zu überlassen“ (Gradmann und Um-
lauf, 2012:20), denn, welche Funktionen und Raumverständ-

https://doi.org/10.5194/gh-75-107-2020 Geogr. Helv., 75, 107–122, 2020



110 K. Thiele: Daseinsvorsorge in Gefahr: öffentliche Bibliotheken zwischen Digitalisierung und Austerität

nisse gefördert werden, ist Teil der politischen Aushandlung
auf kommunaler Ebene. Hier deutet sich bereits die Fra-
ge an, inwiefern die zunehmende Marktorientierung und die
Forderung nach betriebswirtschaftlicher Effizienz im Wider-
spruch stehen zur Idee einer umfassenden wohlfahrtsstaatli-
chen Daseinsvorsorge und ihren sozialen Funktionen (Hob-
ohm, 2013:624).

3 Öffentliche Bibliotheken zwischen Austerität und
Digitalisierung

Neben den Funktionen öffentlicher Bibliotheken verän-
dern sich auch ihre Angebote2, ihre Organisation und die
Zusammensetzung der an ihrer Entwicklung beteiligten
Akteur∗innen. Zur Veränderung der Angebotsstrukturen öf-
fentlicher Bibliotheken tragen eine Reihe von Faktoren bei:
Bibliotheken sind als zentrale Orte der Informationsgesell-
schaft maßgeblich von der wachsenden Bedeutung der Di-
gitalisierung betroffen. Dort manifestiert sich wie Digitali-
sierung unser Leben auf allen Ebenen verändert – von der
Einführung technologischer Innovationen und der Verände-
rung von Konsummustern, über die Reorganisation von Ar-
beitsprozessen, bis hin zur veränderten Kommunikation öf-
fentlicher Einrichtungen mit ihrem Publikum. Zu den zen-
tralen Treibern gehören, als Teil der bereits seit den 1980er
Jahren beobachteten Neoliberalisierung und Internationali-
sierung von Städten (Peck, 2015), außerdem die knapper
werdenden Ressourcen der öffentlichen Haushalte (insbeson-
dere auf lokaler Ebene) sowie die damit verbundenen Ef-
fekte eines wohlfahrtsstaatlichen Wandels und der räumlich-
ungleichen Entwicklung (Schipper und Schöning, 2016).

Neben diesen beiden Haupttreibern sind der demographi-
sche Wandel und der sozio-kulturelle Wandel als weitere
Treiber von Veränderungen des Angebots zu nennen: Die
vor allem in größeren Städten zunehmende Diversität der
Bevölkerung (u.a. soziale Lage, demographische Merkma-
le, Migrationsbiographien, Lebensstile, Einstellungen) ver-
ändert zusammen mit Wachstums-, Schrumpfungs- und Al-
terungsprozessen die Nachfrage nach sozialen Leistungen
und so die Anforderungen an die Angebotsseite (Winkel,
2006:173ff.; Libbe et al., 2010:17ff.).

Vor dem Hintergrund der vielerorts geführten Debatten um
urbane Austerität (Schipper und Schöning, 2016) fokussiert
dieser Artikel in erster Linie auf den ambivalenten Zusam-
menhang von Austerität (Abschnitt 3.1) und Digitalisierung
(Abschnitt 3.2). Während Investitionen in öffentliche (sozia-
le) Infrastrukturen in Deutschland in den letzten 15 Jahren
drastisch abgenommen haben – dies gilt besonders für die
kommunale Ebene, wo ein Großteil der Leistungen der Da-
seinsvorsorge erbracht wird (Mattert et al., 2017:19), werden

2Dieser Beitrag konzentriert sich auf die Angebotsseite öffent-
licher Bibliotheken. Es sei jedoch darauf verwiesen, dass diese in
einem engen Wechselverhältnis zu den Nutzer∗innen und ihren Be-
dürfnissen (Nachfrage) steht.

öffentliche Bibliotheken im Zuge der Digitalisierung wieder-
entdeckt und stehen nicht selten im Zentrum kommunaler
Stadtentwicklungsstrategien (Pollio, 2016).

3.1 Freiwillige Leistungen gefährdet durch Austerität

Die Bereitstellung von Infrastrukturen ist seit jeher eine
politische Aufgabe der kommunalen Daseinsvorsorge, die
entweder von der öffentlichen Hand selbst übernommen
wird, durch entsprechende Investitionsanreize und Regulie-
rungen gefördert oder an private Trägerstrukturen ausgela-
gert werden kann. Während Daseinsvorsorge einem öffent-
lichen Auftrag folgt, können Infrastrukturen sowohl privat
als auch öffentlich finanziert und betrieben werden (Mattert
et al., 2017). Im Hinblick auf Bildungsgerechtigkeit ist da-
her die Frage, wer für die Gewährleistung öffentlicher Infra-
strukturen verantwortlich ist.

Seit den 1980er Jahren ist es zu einer Welle von
Infrastruktur-Privatisierungen und effizienzorientierten Um-
strukturierungen gekommen (Libbe et al., 2010; Wissen und
Naumann, 2008). In der internationalen Literatur wird die-
se Entwicklung seit den 1990er Jahren unter dem Stich-
wort Neoliberalisierung und in jüngerer Zeit unter dem Be-
griff Austerität(spolitik) diskutiert (Brenner und Theodore,
2002; Peck, 2015; Schipper und Schöning, 2016:12). Seit
den 2000er Jahren sind in Deutschland auch soziale Infra-
struktureinrichtungen betroffen (Mattert et al., 2017:47). Der
Bedeutung einer ergebnisorientierten, öffentlich finanzierten
Daseinsvorsorge stehen in der Folge die sinkende staatliche
Investitionstätigkeit in öffentliche Infrastrukturen (Mattert et
al., 2017:36ff.) sowie die Fokussierung auf profitable Ge-
schäftsfelder (Lebuhn, 2010:36f.) gegenüber.

Kommunen befinden sich am „receiving end of austerity
politics“ (Peck, 2012:634). Zu den Auswirkungen von Spar-
maßnahmen auf die lokale Versorgungssituation und den Fol-
gen für die Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse hat sich
in der jüngeren Stadtforschung deshalb eine lebhafte Debatte
unter dem Stichwort „Austerity Urbanism“ entwickelt (Peck,
2015). Öffentliche Bibliotheken sind Einrichtungen der öf-
fentlichen Hand und liegen nach dem Recht auf kommu-
nale Selbstverwaltung (Art. 28, Abs. 2, GG) in der Verant-
wortung der Kommunen. Ihre Unterhaltung gehört jedoch
nicht zu den Pflichtaufgaben, sondern zu den freiwilligen
Aufgaben von Kommunen. Da ihre Gewährleistung rechtlich
und finanziell nicht abgesichert ist (dbv e.V., 2018:10), sind
diese von Finanzknappheit besonders betroffen. Schon An-
fang des Jahrtausends hatten nur „etwa 90 % der Kommu-
nen mit mehr als 20.000 Einwohner[∗inne]n“ und „weniger
als 50 % der Gemeinden mit einer Einwohner[∗innen]zahl
[...] [unter] 20.000 eigene Bibliotheken“ (Freytag und Hoy-
ler, 2002:102). Dass öffentliche Bibliotheken in Deutschland
sich auch immer mehr „rechnen“ müssen, bestätigte bereits
Hobohm (2007). Sie stehen in Konkurrenz zu anderen städti-
schen Einrichtungen der kommunalen Daseinsvorsorge und
stärker unter Legitimations- und Kostendruck als Pflichtauf-
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gaben. An vielen Standorten sind sie mit einer Verringerung
der ihnen zur Verfügung gestellten öffentlichen Finanzmit-
tel und anderer Ressourcen konfrontiert, wie ein Blick in die
Deutsche Bibliotheksstatistik3 zeigt. Mittlerweile können –
je nach Stadtgröße – 17 %–25 % aller öffentlichen Biblio-
theken nur noch über einen reduzierten Medienetat verfügen
(dbv e.V., 2016:11).

Als Reaktion auf den zunehmenden Finanzierungsdruck
werden auf der kommunalen Ebene verschiedene Strategi-
en angewandt, um den Betrieb von Bibliotheken effizienter
und kostengünstiger zu gestalten (Abb. 2, eigene Empirie).
Darunter fallen das Erschließen neuer Finanzquellen (durch
Gebühren, Events, Medienverkäufe, Spendenboxen etc.), das
Teilen von Aufgaben und Ressourcen (bspw. Verwaltung des
Medienbestandes, Nutzung von Technik, räumliches Zusam-
menlegen verschiedener Einrichtungen) im eigenen Verbund
oder über lokale Grenzen hinweg sowie die Trennung von
Aufgaben oder das Outsourcen jener an Dritte (bspw. Verla-
gerung oder Auflösung von Beständen, Ausbau von Ehren-
amtsstrukturen, Personaleinsparungen oder -abbau im Zuge
von Open-Library-Modellen, Schließung von Stadtteilbiblio-
theken). Im Sinne der kostenorientierten öffentlichen Ver-
waltung (NPM) werden zudem auch im Bibliothekswesen
neue Methoden der ökonomischen Leistungs- und Wirkungs-
messung entwickelt und eingeführt (Gradmann und Umlauf,
2012).

Die kommunalen Bibliotheksstrategien lassen sich nicht
scharf voneinander abgrenzen, da einzelne, auf den ersten
Blick widersprüchliche, Maßnahmen parallel zum Einsatz
kommen und ineinandergreifen (bspw. der Ausbau des Me-
dienbestandes an einem und die Reduktion an einem anderen
Standort). Es lässt sich jedoch eine Tendenz hin zu Sharing-
Modellen feststellen, die sowohl die räumliche Struktur als
auch die interne Organisation, Personalausstattung und de-
ren Finanzierung verändern.

Im Hinblick auf die Folgen dieser Veränderungen für
die Bildungsgerechtigkeit ist besonders die räumliche Di-
mension interessant. Die „Abkehr von standardisierten und
räumlich integrierten und eine Entwicklung hin zu stärker
fragmentierten und räumlich ausdifferenzierten Infrastruk-
turen“ (Graham und Marvin, 2008:38) wird unter dem Be-
griff „Splintering Urbanism“ seit einigen Jahren als schwer
umkehrbare Folge der skizzierten Dynamiken thematisiert.
„[D]ie bisherige Auffassung von der ,Gleichwertigkeit der
Lebensverhältnisse‘ als Gleichheit [werde schrittweise] zur
Disposition gestellt“ (Barlösius, 2009:22). Die Debatte, wie
und unter welchen Bedingungen von finanziellen Kürzungen
betroffene bzw. teilweise privatisierte Infrastrukturen noch
in der Lage sind, eine angemessene Versorgung der Bevöl-

3Die Deutsche Bibliotheksstatistik (DBS) wird vom Hochschul-
bibliothekszentrum des Landes Nordrhein-Westfalen (hbz) bereit-
gestellt und enthält alle wichtigen Kennzahlen öffentlicher und
wissenschaftlicher Bibliotheken im Bundesgebiet Deutschland seit
1998.

kerung sicherzustellen, wird nicht nur in Deutschland kon-
trovers geführt. Auch McFarlane und Rutherford (2008:368)
verweisen auf einen Zusammenhang von Finanzierungs- und
Versorgungsproblemen bei Infrastrukturen und wachsender
sozialer Ungleichheit. Obwohl Austerität häufig mit einem
Versprechen auf mehr Gerechtigkeit einhergeht (Petzold und
Duveneck, 2018:56), zeigen verschiedene Studien, dass der
Abbau wohlfahrtsstaatlicher Leistungen seit der Finanzkrise
2008 vielerorts zu einem Anstieg von Ungleichheit zwischen
und innerhalb von Städten geführt hat (Donald et al., 2014:7)
und, dass die „regressive redistribution“ kommunaler Dienst-
leistungen besonders die ohnehin sozial und ökonomisch be-
nachteiligten Bevölkerungsgruppen betrifft (Hastings et al.,
2017:2008).

3.2 Digitale Neuordnung der Bibliothek als Raum

Die Möglichkeiten der Digitalisierung haben die eingangs
beschriebene Debatte darüber entfacht, wozu es Bibliotheken
überhaupt noch braucht (Jochumsen et al., 2012:587). Mich-
nik (2014:427) spricht von einem „struggle for legitimacy“
für die Bibliothek als physischen Raum, der an vielen Stand-
orten mit Kürzungs- und Schließungsdebatten einhergeht
(Hobohm, 2013:623; Hvenegaard Rasmussen, 2016:549).
Öffentliche Bibliotheken müssen sich an veränderte Lesege-
wohnheiten, den technologischen Fortschritt und wachsen-
de Ansprüche der Nutzer∗innen jenseits von Bücherauslei-
hen anpassen. Dabei verändern sich die ihnen zugeschriebe-
nen Funktionen als auch ihr Medienangebot und der Leis-
tungszugang. In den letzten Jahren wurden daher vermehrt
Anstrengungen unternommen, um das Angebot auszubauen
und sichtbarer zu machen (Abb. 2), insbesondere durch den
Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologi-
en oder als digitale Bibliotheken mit gänzlich neuen Dienst-
leistungsangeboten. Der durch die Digitalisierung initiierte
Wandel betrifft sowohl die Bibliothek als multifunktionalen
Raum als auch ihre Rolle als Ort(e) in der Stadt.

3.2.1 Die Bibliothek als multifunktionaler Raum

Bibliotheken präsentieren und positionieren sich sowohl im
physischen als auch im digital-virtuellen Raum als multime-
diale, hybride Orte des Lernens und der Innovation. Zusätz-
lich zu den klassischen Lesesälen findet man immer häu-
figer Lounge-Bereiche, die die Aufenthaltsqualität verbes-
sern sollen. Gleichzeitig nutzen Bibliotheken E-Learning-
Portale (Stadtbibliothek Chemnitz, 2019) und Social-Media-
Plattformen (Stadtbibliothek Bonn, 2019), um den Aus-
tausch mit ihrem Publikum zu vertiefen, setzen eigene Platt-
formen zur multimodalen Kommunikation auf (Stadtbiblio-
thek Köln, 2019) und gehen neue Wege in der Wissensver-
mittlung (Vogt et al., 2016).

Im Zuge des informationstechnologischen Wandels findet
auch eine Hinwendung zu kundenorientierten kommunikati-
ven und partizipativen Strategien statt – „from collection to

https://doi.org/10.5194/gh-75-107-2020 Geogr. Helv., 75, 107–122, 2020



112 K. Thiele: Daseinsvorsorge in Gefahr: öffentliche Bibliotheken zwischen Digitalisierung und Austerität

Abb. 2. Kommunale Strategien im Umgang mit Austerität und Digitalisierung. Grafik: Katja Thiele & Irene Johannsen.

connection“ (Jochumsen et al., 2012:588) und „from access
to user participation“ (Hvenegaard Rasmussen, 2016:547).
Dabei orientieren sich Bibliotheken an innovativen Konzep-
ten wie FabLabs, LibraryLabs oder Makerspaces. Um die-
se Angebote zu ermöglichen, gehen sie, neben der klassi-
schen Zusammenarbeit mit Bildungseinrichtungen wie Schu-
len und Universitäten, neue Kooperationsformen ein und öff-
nen sich Softwareentwickler∗innen, Unternehmer∗innen und
der Do-it-yourself-Bewegung. In der Zentralbibliothek Köln
können Nutzer∗innen seit letztem Jahr Workshops besuchen,
die ihnen ermöglichen, eigene Projekte weiterzuentwickeln,
sich mit aktuellen Technologien (u.a. Coding, virtuelle Rea-
lität, 3-D-Modellierung -Druck) sowie Themen des digitalen
Wandels (u.a. Schreiben für Blogger∗innen) zu beschäftigen
(Stadtbibliothek Köln, 2018).

Als Antwort auf veränderte Konsumbedürfnisse und, weil
Bibliotheken gezwungen sind, stärker im Netz zu agieren
und „Bibliotheksleistungen in abgestimmter Kooperation“
zu organisieren (Knoche, 2018:91), ist außerdem die Weiter-
entwicklung von Bibliotheken zu multifunktionalen Kultur-
und Veranstaltungsorten zu beobachten. Nutzer∗innen kön-
nen immer häufiger Virtual-Reality- und Gaming-Angebote
wahrnehmen (Stadt Düsseldorf, 2019) und angesagte Events
besuchen (z.B. Live-Escape-Game). Neben selbst organisier-
ten Einzelveranstaltungen arbeiten kommunale Bibliotheken
auch gemeinsam an der Realisierung längerer, größerer oder
überlokaler Festivals und Themenwochen, teilweise in Ko-

operation mit privaten Akteur∗innen (Stadtbibliothek Köln,
2018; ATZE Musiktheater GmbH, 2019).

Während Bibliotheken auf der einen Seite stärker als drit-
te Orte – der Begegnung, der Interaktion – und partizipative
Orte – des Mit-Machens, des Selber-Machens – verstanden
und als Motor für Partizipation, Inklusion, Entwicklung, In-
novation oder Wachstum visioniert werden (Di Marino und
Lapintie, 2015; Hobohm, 2013, 2017), wird auf der anderen
Seite bezweifelt, dass sich die damit verbundenen Verspre-
chen auf Gerechtigkeit in der Realität einlösen lassen (Hve-
negaard Rasmussen, 2016:551). Durch die Hinwendung von
Bibliotheken zu kommunikativen und partizipativen Strategi-
en werden zwar die Kooperation von Kommunen, die loka-
le Verankerung von Bibliotheken und deren Kooperation mit
lokalen Akteur∗innen gestärkt. Diese Entwicklung von Bi-
bliotheken ist jedoch auch im Kontext zu den in Abschnitt 3.1
beschriebenen Logiken der Finanzknappheit zu sehen.

3.2.2 Bibliotheken als Ort(e) in der Stadt

Werfen wir den Blick nicht nur auf die Bibliothek selbst, son-
dern auf die Bedeutung der Bibliothek als Ort(e) in der Stadt,
können wir beobachten, dass öffentliche Bibliotheken zur
Hoffnungsträgerinnen wirtschaftlichen Aufschwungs und
gesellschaftlicher Teilhabe geworden sind. Beispiele von
spektakulären Bibliotheksgebäuden in Birmingham, Aarhus,
Amsterdam oder Seattle (Jochumsen et al., 2012:587) zei-
gen, dass Stadtplaner∗innen sie weltweit sogar ins Zentrum
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ihrer stadtentwicklungspolitischen Überlegungen stellen und
von international renommierten Architekt∗innen designen
lassen. Ihre Bedeutung für die Aufwertung von Innenstäd-
ten zeigt sich schon an ihrer häufigen Nennung als Sehens-
würdigkeiten auf Tourismus-Webseiten oder Lifestyle-Blogs
(z.B. http://tripadvisor.de, letzter Zugriff: 15. Mai 2020). Die
Aufmerksamkeit steigt auch in Deutschland, wo derartige
Projekte bereits in Stuttgart (Sayah, 2011) oder Berlin (Ber-
nau, 2020) umgesetzt wurden oder sich in der Planungs-
phase befinden. Auch die rege Zusammenarbeit von Städte-
bauförderung, Landesministerien und Bibliotheksverbänden
im Rahmen regelmäßiger Konferenzen macht deutlich, „dass
Bibliotheken [als] kommunale Vorreiter im Zeichen digitaler
kultureller Bildung“ wahrgenommen werden (wollen) (BIB
e.V., 2019). „Der aktuelle [...] Diskurs über [...] [das] Biblio-
thekssterben [...] [und das] Ende der Bibliothek [...] bei einer
gleichzeitig zu beobachtenden Renaissance der gesellschaft-
lichen Investition in diese [...] [lässt] sogar vermuten, dass
sie nie wirklich ausschließlich Informationseinrichtung wa-
ren“ (Hobohm, 2013:622). Öffentliche Bibliotheken werden
gezielt eingesetzt, um im Städtewettbewerb Mittel einzuwer-
ben (Carlsson, 2013), wobei besonders der architektonischen
Hülle eine zentrale Bedeutung zugeschrieben wird. Während
Leiter∗innen und Angestellte öffentlicher Bibliotheken sich
mehr Aufmerksamkeit (und finanzielle Mittel) für ihre Ein-
richtungen wünschen, verbinden politische Akteur∗innen mit
ihnen auch die Möglichkeit, „Leuchttürme“ in der eigenen
Stadt zu platzieren, die wiederum Aufmerksamkeit im (in-
ter)nationalen Städtewettbewerb erzeugen. „[A]s an answer
to strategies of culture-led urban regeneration“ (Carlsson,
2013:7) sollen sie als Ikonen der Stadtentwicklung dienen
(Skot-Hansen et al., 2013:10), das „place-making“ befördern
(Skot-Hansen et al., 2013:12f.) und lokale Identität, Innova-
tion und Kohäsion stärken (Skot-Hansen et al., 2013:13ff.).

In Bezug auf die digitale Neuordnung der Bibliothek als
Raum lässt sich festhalten, dass (öffentliche) Bibliotheken
aufgrund ihrer Nähe zur Medienentwicklung im Vergleich zu
anderen sozialen Infrastrukturen stärker von der Digitalisie-
rung profitieren (u.a. mehr Sichtbarkeit, Aufwertung einzel-
ner Standorte). Als freiwillige kommunale Leistungen stehen
sie jedoch auch im Fokus kommunaler Austerität. Dass dabei
auf den ersten Blick widersprüchliche Strategien im Umgang
mit Austerität und Digitalisierung ineinandergreifen, zeigt
das Beispiel der jahrelangen Diskussion um die Zentral- und
Landesbibliothek (ZLB) in Berlin. Die Modernisierung der
ZLB wird von verschiedenen Akteur∗innen bereits seit den
1980er Jahren gefordert und in Teilen umgesetzt. 2019 ist die
ZLB deshalb vom Deutschen Bibliotheksverband zur Biblio-
thek des Jahres gewählt worden, ausgezeichnet für die Um-
setzung innovativer Angebote (u.a. Ausleihe von Ölgemäl-
den oder Noten) und Veranstaltungskonzepte (u.a. Schatten-
theater, Makerspace) (Kufner, 2019). Das weiterhin zur Dis-
kussion stehende Konzept eines „baulich gewaltigen Kultur-
zentrums“ (Bernau, 2020) ist jedoch stark umstritten, wegen
der möglichen Folgen eines monumentalen Neubaus für das

städtebauliche Umfeld (Breher, 2020) sowie der damit ver-
bundenen Kosten (Stollowsky und Kurpjuweit, 2014). Stei-
gende Ausgaben für technische Innovationen machen (bei
gleichzeitig sinkendem kommunalen Budget) außerdem Kür-
zungen an anderer Stelle nötig (bspw. Outsourcen der Lite-
raturauswahl an einen externen Bibliotheksdienstleister aus
Reutlingen; Rada, 2014). So wird die Einführung moder-
ner Technologien mit lokalen austeritätspolitischen Strategi-
en verbunden (Pollio, 2016). Dass öffentliche Bibliotheken
zunehmend unter Druck geraten, neue (multimediale) An-
gebote zu schaffen, ist besonders für kleine bzw. dezentra-
le Bibliotheken mit geringen Ressourcen problematisch. Als
Reaktion darauf entstanden bereits in den letzten 20 Jahren
vielerorts verschiedene Formen nicht-staatlicher Angebote
(bspw. Bücherbusse, Büchertauschbörsen, Ehrenamtsmodel-
le etc.) (Seefeld, 2018). Diese lassen sich sowohl als Mini-
mallösungen im Umgang mit staatlicher Unterfinanzierung
als auch als zivilgesellschaftliche Antwort auf diese deuten,
wobei „bürgerschaftliches Engagement [...] vom Staat [im-
mer wieder] zur Aufrechterhaltung öffentlicher Leistungen
instrumentalisiert“ wird (van Dyk und Haubner, 2019:266),
um Protesten gegen Schließungen vorzubeugen oder einen
weiteren Rückzug des Sozialstaats zu legitimieren. Die Am-
bivalenz dieser Entwicklung wird nachfolgend anhand eige-
ner empirischer Ergebnisse in der Stadt Bonn diskutiert.

4 Ambivalenzen kommunaler Bibliothekspolitik in
Bonn

4.1 Methodik und Daten

Aufbauend auf den Erkenntnissen der Austeritäts- und Infra-
strukturforschung (u.a. Brenner und Theodore, 2002; Peck,
2015; Schipper und Schönig, 2016; Wissen und Naumann,
2008) ist davon auszugehen, dass Governance-Strukturen,
Akteur∗innenkonstellationen und politische Regimebildun-
gen im Bereich sozialer Infrastrukturen lediglich in ih-
ren spezifischen geographischen Settings verstanden werden
können, da die Veränderung politischer Rationalitäten und
der Umbau sozialer Daseinsvorsorge auf der lokalen Ebe-
ne besonders sichtbar werden (Featherstone et al., 2012).
Die Transformation öffentlicher Bibliotheken wird deshalb
ausgehend von der lokalen Ebene in den Blick genommen
und in Bezug auf die Auswirkungen von Austeritäts- und
Digitalisierungspolitiken auf die Angebotsstrukturen unter-
sucht. Im Fokus steht die Frage, welche Veränderungen und
sozial-räumlichen Implikationen dadurch ausgelöst werden.
Vor dem Hintergrund der Debatten um Austerity Urbanism
(Peck, 2012, 2015) wird so ein Beitrag zur Beantwortung
der Frage geleistet, wie politische Restrukturierungsprozes-
se die gesellschaftlichen Verhältnisse (hier: die kommunale
Daseinsvorsorge am Beispiel öffentlicher Bibliotheken) ver-
ändern. Das hilft, die lokalen Ausprägungen von Austeri-
tät besser zu verstehen und die Debatten um die Entstehung
lokaler Regimekonstellationen unter Austeritätsbedingungen
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(Davies und Blanco, 2017; Featherstone et al., 2012) zu be-
reichern.

Veränderungen in der Bibliothekslandschaft lassen sich in
Städten verschiedener Größe beobachten. Die Veränderun-
gen der Angebotsstruktur im kommunalen Bibliotheksnetz
lassen sich jedoch besonders deutlich am Beispiel von Groß-
städten darstellen, da diese mehr als einen Bibliotheksstand-
ort unterhalten und die Neuorganisation das gesamte Biblio-
thekswesen (inklusive der Personalstruktur) einer Kommune
betrifft. Um die Relevanz jener Entwicklungen für die deut-
sche Debatte um Daseinsvorsorge (Mattert et al., 2017) auf-
zuzeigen, konzentriert sich dieser Artikel auf die Ergebnis-
se einer Fallstudie in der Stadt Bonn, die zwischen 2016–
2019 im Rahmen eines europäischen Vergleichs4 von Fall-
studien in Bonn (D), Leicester (UK) und Malmö (S) erho-
ben wurden. In den Abschnitten 4.3 bis 4.5 werden zentrale
Strategien der Kommunen zur Weiterentwicklung ihres Bi-
bliothekswesens am Beispiel der Stadt Bonn dargestellt und
hinsichtlich ihrer Wirkungen beleuchtet. Auf die städtischen
Kontextbedingungen und die Übertragbarkeit der Ergebnis-
se innerhalb des deutschen Kontextes wird in Abschnitt 4.2
Bezug genommen.

Im Sinne der Triangulation von Verfahren (Flick, 2004:12)
wurde für die Datenerhebung in Bonn ein qualitativer
Methoden-Mix angestrebt. Dieser umfasst die inhaltsanaly-
tische Auswertung von relevanten Dokumenten und Daten,
teilnehmenden Beobachtungen und qualitativen Leitfaden-
Interviews mit Expert∗innen5.

Interviewt wurden im Zeitraum von 2017–2019 15
relevante Akteur∗innen im Feld der kommunalen Bi-
bliothekspolitik, d.h. Funktionsträger∗innen aus den be-
forschten Einrichtungen und ihren Trägerorganisationen,
Vertreter∗innen der kommunalen Politik und des Landes
Nordrhein-Westfalen (NRW), der Verwaltung und von Ver-
bänden, Organisationen und Organen des lokalen und na-
tionalen Bibliothekswesens (Deutscher Bibliotheksverband
e.V.; Berufsverband Information Bibliothek e.V.; Fachstel-

4Die hier publizierten Ergebnisse sind Teil des durch die Deut-
sche Forschungsgemeinschaft (DFG) geförderten Forschungsvor-
habens „Öffentliche Bibliotheken im Spannungsfeld von Finanz-
knappheit und kommunaler Daseinsvorsorge“. Ausgehend von ei-
ner Mehrebenen-Perspektive berücksichtigt das Projekt auch die
Rolle nationaler und weiterer nichtlokaler Akteur∗innen und In-
stitutionen für die lokalen Entwicklungen. Ein Vergleich mehrerer
lokaler Fallstudien in unterschiedlichen nationalen Kontexten er-
möglicht es, die Bedeutung von nationalen Unterschieden im Wohl-
fahrtsstaat (welfare states, Esping-Andersen, 1990; geographies of
actually existing neoliberalism, Brenner und Theodore, 2002:349)
zu beleuchten. Darauf kann hier jedoch nicht näher eingegangen
werden.

5Das verwendete Interviewmaterial wird nachfolgend im Text
durch „(Interviews)“ ausgewiesen. Die Interviews werden nicht di-
rekt zugeordnet, da sich alle Aussagen im Text auf Aussagen aus
mehr als einem Interview beziehen. Dies dient zudem der Anony-
misierung.

le für Öffentliche Bibliotheken NRW) sowie der Zivil-
gesellschaft (Fördervereine der Bonner Bibliotheksstand-
orte und Bürger∗inneninitiativen). In die ergänzende Ana-
lyse von Dokumenten einbezogen wurden Publikationen je-
ner Akteur∗innen (Berichte der kommunalen Körperschaf-
ten, Veröffentlichungen von Verbänden, Organisationen und
Organen des Bibliothekswesens, öffentliche Stellungnah-
men politischer Parteien und Veröffentlichungen zivilge-
sellschaftlicher Initiativen) und Zeitungsartikel der täglich
erscheinenden Lokalzeitung (General Anzeiger Bonn), die
über aktuelle Entwicklungen im Bibliothekswesen im Zeit-
raum von 1. Januar 2008–31. Januar 2017 berichteten.
Die Interviewtranskripte und Materialien wurden nach dem
Prinzip der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring und
Fenzl (2019:640) hinsichtlich folgender zuvor festgelegter
und aus der Theorie abgeleiteter Analysekriterien untersucht:
(1) Rechtliche Regelungen und Finanzierungsstrukturen auf
nichtlokalen Maßstabsebenen, (2) Funktionen von Biblio-
theken, (3) organisatorische Veränderungen und kommunale
Strategien und (4) ungleiche Entwicklung von Bibliotheks-
landschaften.

Um das in den Interviews gewonnene Fakten- und Kon-
textwissen der Akteur∗innen durch überindividuelles Kon-
textwissen („contextual understanding“, Kearns, 2000:105f.)
zu ergänzen, wurden zusätzlich teilnehmende Beobachtun-
gen bei ausgewählten Veranstaltungen in die Datenerhe-
bung integriert. Dazu gehörte bspw. die aktive Teilnah-
me am jährlichen bundesweiten Deutschen Bibliothekskon-
gress sowie an Vernetzungstreffen relevanter Akteur∗innen.
Ebenfalls in die Ergebnisse eingeflossen sind einfache Aus-
wertungen statistischer Daten zuständiger Behörden (Deut-
sche Bibliotheksstatistik, Statistikstelle Bonn) zu den städti-
schen (Kontext-)Bedingungen, den Veränderungen des loka-
len Bibliothekssystems sowie den institutionellen Bedingun-
gen (bspw. Mittelverteilung) auf nationaler Ebene.

4.2 Fallstudienkontext

Bonn ist eine kreisfreie Großstadt mit 331 079
Einwohner∗innen, liegt im Regierungsbezirk Köln und
gehört zu den wachsenden Großstädten in NRW (Bundes-
stadt Bonn, 2019). Als traditionsreiche Universitätsstadt
hat sie einen hohen Anteil von Akademiker∗innen (28,5 %,
30. Juni 2017) und, im Vergleich zu anderen Städten, eine
relativ geringe Arbeitslosenquote (Bundesstadt Bonn, 2019).
Das öffentlich-kommunale Bibliothekssystem besteht –
neben einer Vielzahl kirchlicher Büchereien – aus neun
öffentlichen Stadtteilbibliotheken. In Bezug auf die Finan-
zierung der kommunalen Bibliotheken stellt Bonn aufgrund
seiner historischen Bedeutung als Bundeshauptstadt zwi-
schen 1949–1990 gewissermaßen einen Sonderfall dar, denn
als ehemalige Bundeshauptstadt konnte die Stadt bis ins
Jahr 2010 auf besondere finanzielle Förderungen durch den
Bund zurückgreifen (Bundesstadt Bonn, 2013:4). Seit 2010
muss Bonn als Bundesstadt „die Aufwendungen für die
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städtische Kultur im Wesentlichen wieder allein [tragen]“
(Bundesstadt Bonn, 2013). Hinzu kommt, dass sich die Stadt
aufgrund hoher Schulden in Folge des Skandals um den Bau
des World Conference Centers Bonn (WCCB) seit einigen
Jahren im Haushaltssicherungskonzept des Landes NRW
befindet, d.h. die Kommunalaufsicht in Köln den Haushalt
in Bonn genehmigen muss (Akalin et al., 2012). Dies hat
erhebliche Auswirkungen auf die Ausgestaltung der Bonner
Kultur und damit auf das öffentliche Bibliothekswesen. In
Bonn wird daher schon seit der Jahrtausendwende die Frage
diskutiert, in welchem Maße sich die Stadt kommunale
Dienstleistungen leisten will und kann. Davon waren beson-
ders die öffentlichen Stadtteilbibliotheken betroffen, wobei
sich gegen Mittelkürzungen und geplante Schließungen
zivilgesellschaftlicher Widerstand formierte und Förder-
vereine gegründet wurden (Abb. 3). Unabhängig davon
wurde ab 2006 das Haus der Bildung als neuer zentraler
Standort der Stadtbibliothek geplant und 2015 eröffnet. Der
(umstrittene) Umgang mit den Stadtteilbibliotheken wird
im seit 2012 entwickelten und seit 2016 umgesetzten neuen
Bibliothekskonzept geregelt.

Im Vergleich zu deutschen Städten gleicher Größe nimmt
Bonn aufgrund seiner historischen Bedeutung zwar eine Son-
derrolle in Bezug auf die finanzielle Ausstattung ein. Es las-
sen sich dennoch Veränderungen und kommunale Strategien
erkennen, die auch in zahlreichen anderen deutschen Städten
(u.a. Düsseldorf, Duisburg, Berlin) beobachtet werden kön-
nen (bspw. Schließungen von dezentralen Bibliotheksstand-
orten, eklatante Mittelkürzungen; DBS). Nachfolgend wird
verdeutlicht, wie in Bonn die Herausforderungen von Aus-
terität und Digitalisierung eine Strategie beförderten, die zur
Verschärfung sozial-räumlicher Disparitäten zwischen zen-
tralen und dezentralen Standorten geführt hat.

4.3 Zentralisierung von Bibliotheksangeboten im neuen
Haus der Bildung

Anfang des Jahrtausends stand die Stadt Bonn, wie zahl-
reiche Kommunen in Deutschland, vor dem Problem, dass
durch kontinuierlich sinkende kommunale Investitionstätig-
keit im Bereich Infrastrukturen (Reidenbach et al., 2008) die
zentrale Stadtbibliothek in einem desolaten Zustand war: die
baulichen Strukturen waren marode und es herrschte Platz-
mangel. Die Situation der Zentralbibliothek wurde von al-
len Beteiligten im parlamentarischen Prozess deshalb als
schlecht bewertet. Nach einer langen stadtpolitischen Kon-
troverse, die hier nicht detailliert wiedergegeben werden
kann, entschied sich der Rat 2006 gegen einen vollständi-
gen Neubau und für eine Kombination aus Sanierung und
Neubau in zentraler Innenstadtlage am bisherigen Stand-
ort (Interviews) (Abb. 3). Im neuen Haus der Bildung soll-
ten Volkshochschule (VHS) und Zentralbibliothek an ei-
nem Standort integriert werden. Als Argument dafür wur-
de vor allem die, im Kontext der Digitalisierung als not-
wendig angesehene, Modernisierung und der Umbau der

Bibliothek im Sinne eines „dritten Ortes“ angeführt (In-
terviews). Die Bonner Bibliotheken dürften die zukünfti-
ge Entwicklung nicht verpassen und müssten zwar den Be-
stand erhalten, aber auch digitale Angebote schaffen und
„Besonderes“ anbieten (Interviews). Ein gemeinsames Ge-
bäude mit der VHS versprach zusätzlich Synergie-Effekte:
Durch räumlich-funktionale und inhaltlich-thematische Ko-
operationen sollten erstens die verschiedenen Zielgruppen
stärker vernetzt werden (Bundesstadt Bonn, 2010). Zwei-
tens sollte die Ansiedlung inmitten der Innenstadt und in
unmittelbarer Bahnhofsnähe die Sichtbarkeit für beide Ein-
richtungen erhöhen und als Standortfaktor für die gesam-
te Stadt fungieren (Bundesstadt Bonn, 2010). Damit einher
ging die Hoffnung, durch eine bessere Erreichbarkeit neue
Besucher∗innen aus dem Umland anzuziehen sowie die Um-
sätze der umliegenden Geschäfte zu erhöhen und damit An-
reize für potentielle Investor∗innen zu schaffen (Interviews).

Knapp 10 Jahre nach Planungsbeginn wurde das Haus der
Bildung im Jahr 2015 fertiggestellt. Investiert wurden 26,4
Millionen Euro aus Mitteln der Kommune und des Landes
NRW. Entstanden ist ein einladendes Eingangsgebäude mit
repräsentativem Lese- und Lichthof, zahlreichen technischen
Neuerungen (u.a. Mediennischen, ein Selbstverbuchungssys-
tem, Ausleihautomaten und neue WLAN-Angebote) sowie
attraktiven Aufenthalts- und Kommunikationsräumen (In-
hoffen, 2015; Interviews). Diese Veränderungen im Zuge der
Digitalisierung haben sowohl für die Stadtbibliothek als auch
die VHS zu einer erhöhten Wahrnehmung ihrer Dienste ge-
führt. Allein von 2016 auf 2017 ist die Anzahl der Medi-
enausleihen (analog sowie E-Medien) in den Bonner kom-
munalen Bibliotheken und vor allem in der Zentralbiblio-
thek stark gestiegen (Bundesstadt Bonn, 2017:3, 2018:5).
Besonders die Zentralbibliothek hat eine deutliche Aufwer-
tung erfahren und sich als Treffpunkt und gut besuchter
Bildungs- und Informationsveranstaltungsort etabliert (Bun-
desstadt Bonn, 2017:7f.). In diesem Zusammenhang haben
sich auch die Öffnungszeiten der Zentralbibliothek verlän-
gert. Der zusätzliche Ausbau des Systems der „Onleihe“, d.h.
die Möglichkeit Medien (Literatur, Hörbücher, DVDs etc.)
über einen digitalen Katalog vorzumerken oder auszuleihen,
macht das Angebot rund um die Uhr von zuhause aus digital
verfügbar. Öffentliche Bibliotheken orientieren sich hierbei
am Ideal der digitalen Gesellschaft und schaffen innovative
Online-Angebote (bspw. eigene Streaming-Plattformen).

4.4 Ausdünnung des Bonner Bibliotheksnetzes: das
neue Bibliothekskonzept

Ein Blick auf das Bibliothekssystem als Ganzes, also auf
das Netz der öffentlichen Bibliotheken, zeigt, dass die Dis-
kussionen und Entwicklungen um das Haus der Bildung in
direktem Zusammenhang mit Einsparungen an sozialen In-
frastrukturen in der Fläche stehen. Bereits seit Anfang des
Jahrtausends wurde die Bibliothekspolitik in Bonn von einer
Kontroverse über die Finanzierung der bestehenden Struk-
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Abb. 3. Zeitstrahl Bonn. Grafik: Katja Thiele & Irene Johannsen.

turen begleitet. Im Hintergrund standen damals wie heu-
te die hohe Verschuldung der Stadt, Unstimmigkeiten zwi-
schen den politischen Vertreter∗innen bezüglich der Stand-
orte und die Frage nach potentiellen Zuschüssen durch das
Land NRW (Interviews). Um die Kosten zu senken, wurde
immer wieder über Möglichkeiten der Einsparung von Per-
sonal, die Einführung einer Gebührenordnung, die Notwen-
digkeit neuer Kooperationen mit privaten Akteur∗innen, die
Einwerbung externer Mittel, die Verlagerung oder Auflösung
von (Teil-)Beständen sowie die Schließung von Bezirks- und
Stadtteilbibliotheken diskutiert (Inhoffen, 2014; Interviews).

Im Auftrag des Stadtrates entstand in den letzten drei Jah-
ren vor der Fertigstellung des Hauses der Bildung (2012–
2015) zudem ein neues Kulturkonzept zur Ausgestaltung der
Kultur in der Fläche (Bundesstadt Bonn, 2013). In diesem
Zusammenhang wurde auch ein Konzept für das Bonner Bi-
bliotheksnetz entwickelt (Bundesstadt Bonn, 2014a). Es „be-
schreibt zum einen die fachlich wünschenswerte Zielvorstel-
lung [...], stellt dem aber gegenüber, wie unter Würdigung
der seinerzeitigen finanziellen Situation der Stadt Bonn eine
ressourcenschonende, strukturerhaltende Weiterentwicklung
der Stadtbibliothek aussehen soll [...]“ (Bundesstadt Bonn,
2014b). Abschließend sah das Konzept daher eine Zentra-
lisierung der räumlichen Struktur vor, d.h. die Stärkung ei-
ner zentralen Einrichtung bei gleichzeitigem Abbau dezen-
traler Einrichtungen (Bundesstadt Bonn, 2014b). Statt dem
Erhalt der existierenden acht dezentralen Einrichtungen wur-
de nur noch eine Bibliothek pro Bezirk eingeplant, was das
vorläufige Ende für die Standorte Bonn-Rheindorf (späterer
Umzug in die heutige Integrierte Stadtteilbibliothek Bonn-
Auerberg), Bonn-Dottendorf, Bonn-Endenich und Beuel-Ost
bedeutete (Abb. 4). Damit sollte ein jährliches Einsparpo-
tenzial in Höhe von EUR 444 791 realisiert und durch die
Einführung von Selbstverbuchungs- und Kassenautomaten
zudem die Wirtschaftlichkeit des Bibliotheksbetriebes ver-
bessert und die Personalkosten gesenkt werden (Bundesstadt
Bonn, 2014b).

Nun könnte man davon ausgehen, dass moderne Biblio-
theksysteme im digitalen Zeitalter in der Lage sind, einen

Verlust von Standorten in der Fläche durch die Erweiterung
des digitalen Angebots auszugleichen und bspw. das Sys-
tem der „Onleihe“ durchaus zu einer besseren Versorgung
in der Fläche beiträgt. Dies stimmt insofern, dass dadurch
Nutzer∗innen profitieren, die aufgrund einer zu großen Ent-
fernung oder eingeschränkter Mobilität bisher keinen Zu-
gang hatten. Die eigene Empirie hat jedoch auch gezeigt,
dass der physische Zugang dadurch an einzelnen Standorten
gefährdet ist (Interviews). Im Zuge der Zentralisierung über-
nimmt die Zentralbibliothek Sonderfunktionen beim Ausbau
digitaler Angebote, wodurch jedoch der Druck auf dezentra-
le Bibliotheken in den Stadtteilen erhöht wird: Stadtteilbi-
bliotheken übernehmen weiterhin vor allem soziale Funktio-
nen und dienen den Menschen vor Ort über die reine Aus-
leihe hinaus als öffentlicher Raum, Treffpunkt, Begegnungs-
und Inspirationsort (Abb. 1). Diese Funktion steht jedoch in
Konkurrenz zur Einführung technischer Lösungen (und de-
ren Kosten); denn, wenn im Zuge von Haushaltseinsparun-
gen dezentrale Stadtteilbibliotheken geschlossen oder Ange-
bote ausgelagert werden, dann fallen wichtige physische Orte
als Anker der sozialen Integration weg und die Daseinsvor-
sorgefunktion von Bibliotheken wird räumlich eingeschränkt
(Interviews).

4.5 Neuorganisation der (dezentralen)
Stadtteilbibliotheken: Gefährdung öffentlicher
Daseinsvorsorge durch Ehrenamt

Das Bibliothekskonzept der Stadt Bonn war zum Zeitpunkt
seiner Entstehung sowohl zwischen den politischen Partei-
en und innerhalb der Fraktionen als auch unter Mitgliedern
der Verwaltung und zivilgesellschaftlichen Akteur∗innen
umstritten (Bundesstadt Bonn, 2014c; Heinz, 2015). Ins-
besondere Initiativen von Bürger∗innen, die sich für den
Erhalt einzelner Stadtteilbibliotheken einsetzten, sahen die
„Grundversorgung in den Ortszentren“ bedroht (Bundesstadt
Bonn, 2014d). Aufgrund des zivilgesellschaftlichen Wider-
stands kam es nicht zur vollständigen Schließung der vier
zur Schließung vorgesehenen Stadtteilbibliotheken. Viel-
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Abb. 4. Bibliotheken in Bonn und Entfernung zur Zentralbibliothek. Grafik: Irene Johannsen.
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mehr wurden in Abhängigkeit von den lokalen Kontexten
(Stärke des lokalen Engagements, Bedarf, historisch gewach-
sene Strukturen) unterschiedliche Lösungen für die Stand-
orte gefunden. In Bonn-Beuel wurde nach einer Kosten-
Nutzen-Abwägung der kleinere Standort Beuel-Ost in ei-
ne Schulbibliothek überführt, der größere und zentralere
Standort verblieb in hauptamtlicher Leitung (Willcke, 2015).
In den Stadtteilen Endenich und Dottendorf wurden hin-
gegen Kooperations-Modelle umgesetzt, bei denen die ma-
terielle Infrastruktur (Gebäude, sanitäre Einrichtungen, IT-
Infrastruktur etc.) weiterhin durch die Stadt Bonn getragen
wird, das Personal und die Organisation des Ausleihbetrie-
bes vor Ort aber in die Hände ehrenamtlicher Fördervereine
übertragen wurde (Knopp, 2015). Im Fall der Stadtteilbiblio-
thek in Bonn-Rheindorf wurde ein Vertrag mit einer sozialen
Organisation aus dem nahe gelegenen Stadtteil Auerberg ge-
schlossen, die als Trägerverein die Leitung einer integrativen
Bibliothek – es werden neben Ehrenamtlichen auch Men-
schen mit Behinderungen in die Bibliotheksarbeit integriert –
übernimmt (Knopp, 2015). Hier liegen sowohl die Erhaltung
der materiellen Strukturen als auch die Finanzierung und Or-
ganisation des Personals in der Verantwortung des Vereins.

Interessant ist, dass trotz finanzieller Notlage am Ende
des politischen Prozesses nicht die Schließung von Stadt-
teilbibliotheken stand. Es könnte sogar von einer Stärkung
der lokalen Strukturen durch die intensive Mobilisierung der
betroffenen Bevölkerung für ihre Bibliothek und damit für
die Lebendigkeit der Stadtteile gesprochen werden. In Be-
zug auf die räumliche Struktur des Bibliotheksnetzes muss
jedoch differenziert werden. Während das Angebot in der
Zentralbibliothek ausgebaut und durch die Modernisierung
auf den neuesten Stand (der Technik) gebracht wird, können
in den Stadtteilbibliotheken zwar weiterhin Veranstaltungen
besucht und Bibliotheksservices genutzt werden; spezielle
und innovative Angebote sind jedoch selten(er) verfügbar.
Im Alltag bedeutet das für die betroffenen Nutzer∗innen eine
Mehrbelastung (bspw. durch weitere Anfahrtswege zur Zen-
tralbibliothek, Abb. 4). Hiervon sind mobilitätseingeschränk-
te und einkommensschwache Gruppen am stärksten betrof-
fen. Hinzu kommt, dass auch nach den Umstrukturierungen
permanent über Kürzungen im Kleinen diskutiert wird (u.a.
Raumkapazitäten, Anzahl und Ausstattung der Computer-
arbeitsplätze, zur Verfügung stehender Bestand an Medien,
Verringerung von durch Personal betreute Öffnungszeiten),
die die Bibliotheksarbeit in den Stadtteilen erschweren (In-
terviews).

Der unterschiedliche Ausgang der Debatten um die ein-
zelnen Stadtteilbibliotheken in Bonn verweist zudem auf
ein unterschiedlich starkes Engagement in den Stadtteilen,
was auch zurückzuführen ist auf ungleiche Möglichkeiten
der betroffenen Nutzer∗innen, politische Entscheidungspro-
zesse zu beeinflussen. Besonders problematisch ist, dass
ehrenamtliche Arbeit und damit die Quantität und Qua-
lität der Angebote stark von einzelnen Personen abhän-
gen und großen Schwankungen ausgesetzt ist (Interviews).

Da Ehrenamtler∗innen (oder automatisierte Ausleihsysteme)
kein professionell ausgebildetes Personal ersetzen können,
ist eine Umstellung auf ehrenamtliche Strukturen auch in
der Fachwelt umstritten (dbv e.V., 2014). Daher muss festge-
stellt werden, dass sich die Förderung bzw. Nutzung freiwil-
ligen Engagements für öffentliche Bibliotheken (und ande-
re Bereiche der sozialen Daseinsvorsorge) nicht als einfache
Lösung, sondern als ambivalent darstellt (Pinl, 2015:52f.).
Durch eine Zentralisierung der räumlichen Struktur werden
kommunale Bibliothekssysteme langfristig ausgedünnt, ein-
geschränkt und ihre nachhaltige Gewährleistung gefährdet.
Ehrenamtliches Engagement wird genutzt, um Kürzungsef-
fekte temporär abzumildern; einmal ausgelagerte Verantwor-
tung und der Verlust beruflicher Kompetenzen lassen sich
in der Praxis jedoch nur schwer wieder rückgängig machen
(Pinl, 2015:52f.) und die Grenzen zwischen Partizipation,
Widerstand und Selbsthilfe verschwimmen.

5 Fazit und Schlussfolgerungen

Vor dem Hintergrund der Debatten um den Einfluss von
Austerität und Digitalisierung auf lokale soziale Infrastruk-
turen hat der Beitrag gezeigt, dass öffentliche Bibliotheken
ein spannender Gegenstand für die geographische Stadtfor-
schung sind.

Im Zuge von Digitalisierung und Austerität(spolitik) fin-
den im öffentlichen Bibliothekswesen große Veränderungen
statt: Die Digitalisierung stellt Bibliotheken vor neue Her-
ausforderungen im Hinblick auf die Erreichung alter und
neuer Zielgruppen, die Veränderung von Funktionen und
Angeboten und ihre Neuerfindung als Raum – sowohl in-
tern als auch als Ort(e) in der Stadt. Gleichzeitig stehen
Kommunen vor dem Problem der Finanzknappheit, von der
freiwillige Leistungen der Kommunen besonders betroffen
sind, und müssen ihre Bibliothekspolitik daran anpassen. Die
sich verändernden Funktionen von Bibliotheken sind abhän-
gig von den gesellschaftlichen Vorstellungen der beteiligten
Akteur∗innen, was Bibliotheken leisten können (und sollen)
und sind verbunden mit den sich ebenfalls wandelnden Ver-
ständnissen von Bibliotheken als Räume. Der Beitrag hat die
zentralen Strategien dargestellt, mit denen Kommunen auf
die Veränderungen von Bibliotheken reagieren und die räum-
lichen Strukturen, die interne Organisation, die Personalaus-
stattung und deren Finanzierung anpassen. Er hat auch ge-
zeigt, dass Maßnahmen im Kontext von Digitalisierungsstra-
tegien sich oft nicht klar trennen lassen von austeritätspoliti-
schen Maßnahmen, da diese häufig ineinandergreifen. Mit je-
nen Veränderungen ist wiederum die ungleiche Entwicklung
von Bibliotheks- und Bildungslandschaften, konkret ihrer so-
zialen und räumlichen Strukturen, verbunden. Die eingangs
angeführte These, dass die Digitalisierung für Bibliotheken
eine Verbesserung des Angebots in der Breite befördert, kann
nur teilweise bestätigt werden.
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In Bonn lässt sich eine Tendenz zur Zentralisierung von
räumlichen Strukturen bei einer gleichzeitigen Ausdünnung
dezentraler Standorte und der Verlagerung städtischer Auf-
gaben in ehrenamtliche Verantwortung erkennen. Dadurch
wird die Repräsentationsfunktion öffentlicher Bibliotheken
an zentralen Standorten gestärkt. Dies hat jedoch negative
Auswirkungen auf Angebot und Zugang in der Fläche. Unter
den Bedingungen von Austeritätspolitik führen Digitalisie-
rungsstrategien nicht dazu, die besonders wichtigen analogen
Angebote öffentlicher Bibliotheken in der Fläche zu erhalten
oder auszuweiten. Durch die Fokussierung auf einen zen-
tralen „Leuchtturm“ der Bibliothekspolitik im Zentrum der
Stadt geraten soziale Funktionen in anderen Teilen der Stadt
verstärkt unter Druck (bspw. die der Teilhabe, des Aufent-
haltes, der Begegnung, der Breite des Angebotes etc.) und es
kommt zu einer räumlichen Verlagerung von Angeboten der
sozialen Infrastruktur und zu einer Verschlechterung der Bil-
dungsgerechtigkeit im Sinne einer breiten, dezentralen Ver-
sorgung. Diese Entwicklung der Angebotsstruktur schränkt
den Zugang vor allem für mobilitätseingeschränkte und ein-
kommensschwache Bevölkerungsgruppen ein. Auch die Er-
weiterung des digitalen Angebots (bspw. „Onleihe“) kann die
sozialen Funktionen von Stadtteilbibliotheken an dezentra-
len Standorten nur teilweise auffangen, denn für die tägli-
che Daseinsvorsorge und als Anker der sozialen Integration
im Stadtteil übernehmen gerade die physischen, dezentralen
Standorte eine entscheidende Rolle. Inwiefern noch von ei-
ner zeitlichen und räumlichen Gleichwertigkeit dieser Ange-
bote ausgegangen werden kann, wenn Angebote der öffentli-
chen Daseinsvorsorge an Fremddienstleister∗innen ausgela-
gert oder durch ehrenamtliche Strukturen getragen werden,
ist fraglich und bedarf weiterer kritisch-geographischer Re-
flektionen.
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